
„Ich habe eine Prämie für dich!" „Ich für dich auch!" Zeichnung: m. Jahn

in den fortgeschrittensten LPG, 
VEG und ihren Kooperationen, 
um eine vorbildliche betriebswirt
schaftliche Arbeit durchzuset
zen?
Kennzeichnend ist vor allem, daß 
die betriebswirtschaftliche Tätig
keit konsequent auf die Meiste
rung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts ausgerichtet 
wird. Dafür haben sich in den 
LPG und VEG der Pflanzenpro
duktion die schlagbezogenen 
Höchstertragskonzeptionen und 
in den LPG und VEG der Tierpro
duktion die stallbezögenen 
Höchstleistungskonzeptionen als 
wirksame betriebswirtschaftliche 
Instrumente bewährt. Im VEG (P) 
Schwaneberg, Kreis Wanzleben, 
zürn Beispiel werden die Höchst
ertragskonzeptionen jährlich 
durch eine Spezialistengruppe 
überarbeitet und in den Arbeits
kollektiven beraten. Dabei wird 
von den neuesten wissenschaftli
chen Erkenntnissen und besten 
Erfahrungen der Praxis ausge
gangen. Die Höchstertragskon
zeptionen bilden die Grundlage 
für die Jahresplanung, die bis auf 
die Brigaden und den Arbeits
platz aufgeschlüsselt ist. Sie wer
den zur Produktions- und Arbeits
vorbereitung herangezogen. Sie 
dienen auch zur Leistungsbewer
tung der Leiter und Kollektive, 
Auf diesem Wege ist es den 
Schwanebergern gelungen, im
mer mehr Arbeiter in die wissen
schaftlich-technische Arbeit ein
zubeziehen und ihre Initiativen 
herauszufordern. Mit 75,5 dt/ha 
1985 und 75,9 dt/ha 1986 erzielte 
das VEG (P) Schwaneberg zwei 
Jahre hintereinander den 
höchsten Getreideertrag in unse
rem Lände.
Vergleichbar gute Erfahrungen in 
der Arbeit mit stallbezogenen 
Höchstleistungskonzeptionen 
vermittelt die LPG (T) Melaune, 
Kreis Görlitz. Sie erweisen sich 
als wirksame Form, um Bewähr
tes mit Neuem entsprechend den 
betrieblichen Bedingungen zu 
vereinen.
Die Arbeit mit Höchstertrags- 
bzw. Höchstleistungskonzeptio

nen zahlt sich auch aus, wenn 
der Einsatz von Bürocomputern 
vorbereitet wird. Sie trägt dazu 
bei, die rechnergestützte Boden- 
und Bestandsführung in der 
Pflanzenproduktion vorzuberei
ten, moderne Produktionskon- 
trollsysteme in der Viehwirt
schaft einzuführen und rationel
lere Formen der Information, Pla
nung und Abrechnung im Betrieb 
und in der Kooperation anzuwen
den.
Der differenzierte Stand bei der 
Durchsetzung der sozialistischen 
Betriebswirtschaft zeigt sich be
sonders augenscheinlich, wenn 
die Grundorganisationen nach 
den Ursachen für das noch be
stehende Leistungsgefälle zwi
schen den LPG, VEG und Koope
rationen unter vergleichbaren 
Produktionsbedingungen fragen. 
Nicht selten beträgt es mehr als 
10 Getreideeinheiten je Hektar. 
Solche Leistungsunterschiede 
sind oftmals sogar innerhalb der 
LPG und VEG sowie zwischen 
den Brigaden und Abteilungen zu 
finden. Um sie zu überwinden, er
weisen sich der Leistungsver
gleich und der Erfahrungsaus
tausch als wirksame Leitungsin
strumente.
Die mustergültige Betriebswirt
schaft ist stets mit schöpferi
schem und verantwortungsbe
wußtem Handeln der Genossen

schaftsbauern und Arbeiter ver
bunden. Gerade die besten LPG 
und VEG bestätigen immer wie
der, daß der Mensch auch im 
Zeitalter der wissenschaftlich- 
technischen Revolution das „be
lebende Feuer" der Produktion 
bleibt. Wichtig für die allseitige 
Persönlichkeitsentwicklung sind 
vor allem stabile Arbeitskollek
tive, in denen sich Beziehungen 
der kameradschaftlichen Zusam
menarbeit und der gegenseitigen 
Hilfe entwickelt haben. Sie sind 
Bedingung für ein Klima des Lei- 
stungsstrebens, der schöpferi
schen Unruhe, für eine kritische 
Bewertung der eigenen Arbeits
ergebnisse Das wird gefördert, 
wenn die Brigaden und Abteilun
gen mit dem Plan eine für sie 
überschaubare, klar abgegrenzte 
Verantwortung für die Produktion 
nach Menge, Qualität, Aufwand 
und Ergebnis erhalten. Dafür 
werden ihnen die zur Produktion 
erforderlichen Fonds, einschließ
lich Boden bzw. Tierbestände, 
übertragen. Das kollektive Rin
gen der Mitglieder einer Brigade 
um die Verwirklichung der Plan
aufgaben hat eine große lei
stungsmotivierende und persön
lichkeitsfördernde Wirkung.
Von besonderem Gewicht sind 
dabei wirksame Formen der Lei
stungsstimulierung. Das beginnt 
bei der Arbeitsnormung. Der wis-
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